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Aus der Feudalherrscha In den „revolutionaren
Sozialısmus“”
Athiopien Se@eCNs re nach der Revolution
Das Horn VO Afrıka, einst eıne vertraumte Ecke der Christen‘; denn ıhnen g1ibt e$s Priester un:! Mönche,
Weltgeschichte, 1St 1in den etzten Jahren eiınem Krısen- un! s1e sınd nıcht stolz.“
herd der Großmachtpolitik geworden. Dıie strategische
Schlüsselstellung Athiopiens, das Eıngang des Koten
Meeres lıegt, hat ach dem Zweıten Weltkrieg das Inter- Historischer Hintergrund:
ESSC der USA auf sıch SCZOHCN. In den Jahren C1I- re athiopische Tradıtion
hıelt das damalıge kaıserliche Athiopien nıcht wenıger als
Zln des amerıkanıschen Milıtärhilfeprogramms Schon 1mM Jahrhundert ach Christus bıldete sıch das
für Afrıka sudlıch der Sahara (vgl The Arms TIrade athiopische Großreich. In eiınem Jlangwierigen gC-
wıth the Thırd World, Stockholm New ork 1971 genseıltigen Assımilıerungsprozeiß verschmolzen Z7Wel
Dıie SowjJetunıion konzentrierte sıch zunächst auf Somalıa, nordafrıkaniısche Völker: die einheimische Urbevölke-
dessen Armee S1e rustete un! ausbildete. ach der C1I- Iung, die Kuschiıten, un:! die A4UsSs Südarabien 1Ns Land her-
ZWUNSCHNCH Abdankung des Kaısers (1975) und 1M Ver- einströmenden semitischen ınwanderer. Es entstand das
laufe der sozıalıstisch inspırıerten Revolution wechselte Reich Aksum (Axum) Wiährend der Blütezeıt des aksumı1-
Moskau die Fronten. Dıie stellte iıhr miılıtärisches tischen Reıiches 1m 4. Jahrhundert begann sıch eın hrıi-
Gewicht hinter das euUe „revolutionäre‘“‘ Athiopien un! tentum monophysıtischer koptischer Prägung Uu-

ermöglıchte CS, dafß das Land mıiıt Hılfe kubanischer Trup- breıten. Mıt dem Vordringen des Islam in Nordafrika und
pCNH Grenzkrieg omalıa un! in der Bekämpfung dem gleichzeıtigen Untergang des Reiches Aksum 1M
der erıtreischen Befreiungsbewegung wenı1gstens Zze1lt- Jahrhundert schien auch das Schicksal der athiopischen
weılıg dıe Oberhand SCWAaNN., Christen besiegelt se1in. Auf jeden Fall War bıs Be-
Athiopien, einst der Liebling des Westens, befindet sıch gınn des 15. Jahrhunderts ın der westlichen VWelt nıchts

mehr VO  - ıhnen hören. Was Europa jedoch nıcht wı1ıssenın eıner Krıse, die och viele Jahre andauern und weıtere
mıiılıtärısche Konflikte mıiıt sıch bringen dürtfte. W arum 1St konnte, Wal, da{fß sıch die christlichen Athiopier 1Ns och-
Cc5S diesen Veränderungen gekommen? Was WAar insbe- and zurückgezogen hatten und somıt ganz VO  a der übri-

SCH christlichen Welt abgeschnittensondere die Stellung un: Verantwortung der Athiopisch-
Orthodoxen Staatskırche, dıe während 1500 Jahren Kultur ST 1mM Zeitalter der Renaıissance wurde Rom wiıeder auf
un:! Polıitik des Landes gepragt hat? Und W as sınd die Zl S1e aufmerksam. Als Papst ugen die christlichen Kır-
kunftschancen und Aufgaben dieser un! anderer Kırchen? chen des Ostens auf das Konzıl ach Florenz einlud,
Um diese Fragen beantworten, mu geschichtlich weIılt brachte die athiopische Delegatıon jedoch nıcht dazu,
ausgeholt werden. Nur auf diesem Hıntergrund annn die das Unionsdekret VO 1447 unterschreiben.
Realıtät des heutigen Athiopien verstanden werden. 1494 besuchte Pedro de Covılham als erster Europaer der
Dabe1 mu(ß sıch der Leser jedoch hüten, den Stereotypen, euzeıt Athiopien. Es begannen sıch zwıschen Portugal

un: dem afrıkanıschen Land dıplomatische Kontaktedie uNseIie Eınstellung Athiopien mıtbestimmt haben, zuknüpfen. Seit dem 15 Jahrhundert hatten sıch die Inva-
ZU Opfter tallen. Diese sınd u auch VOL Buüchern sıonswellen der Musliıms wıeder verdichtet, un! C1I-der Weltliteratur gefördert worden. Schon Homer sprach wirkte die immer stärker werdende muslimısche Bedro-VO  3 den „untadelıgen Athiopiern“‘. Psalm 68 31) PTO- hung 1543 das Eıngreiten portugiesischer Iruppen.phezeıt: ‚„„Athiopien soll bald seıne Hände ach CGott 4US-

strecken‘‘, un:! die Apostelgeschichte schildert dıe Bekeh- Zur selben eıt überschwemmten die Von den omalıs
rung eınes athiopischen Höflıngs Apg 8,26—39). Der verdrängten Gallavölker das athiopische Hochland. Daher
Koran stellt das altchristliche athiopische Reich 1M besten mußlte die Hauptstadt des Reiches VO  3 der Schoa den
Licht dar Wäiährend der Verfolgungszeit in Mekka gESTAL- Tanasee verlegt werden. Es begann dıe lange Periode der
tete Mohammed einıgen seıner Anhänger die Überfahrt Gondarherrscher. Das Fehlen starken Persönlichkeiten
nach Athiopien. Di1e Erfahrungen dieser un: spaterer 1S5- den Gondarkönigen führte schließlich ZuUur Aulftteı1-
lamıtischer Sıedler iın Athiopien tanden ıhren Nıederschlag lung der Macht dem Feudaladel und den VON der
in der unften Sure des Korans 5— 395  und du Hauptstadt A4U5 1Ur schlecht kontrollierbaren Statt-
wiırst dıe orößte Liebe be] jenen finden, die ‚Wır sınd haltern. Jle Ansätze dynamıscher Entwicklung in
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Gondar wurden durch Kleinkriege 7zwıischen den zahlrei- vervollständıgte der Negus seıne Eroberungen, SEeLzZTiE die
chen Fürstentümern zunichte gemacht. Dıie Ausweısung Landesgrenzen fest, gründete dıe Hauptstadt Addıs Abeba
VON Jesuıtenmiıssionaren, die den Zusammenschlufß der un:! modernisierte die Struktur seınes Staates. Er wIes
äathıopischen mıt der römischen Kıirche erzwıngen oll- Athiopien den Weg 1Ns 20. Jahrhundert un erkannte
tcNn, unterbrach 1m Jahre 16372 dıe treundschaftlichen Be- nıcht, daß das Land och 1M tiefsten Miıttelalter steckte.
ziehungen zwıschen Athiopien und Portugal. Damıt tiel
das Land wıeder 1n dıe Isolatıon zurück. Dıie Thronfolge gng eınen Neffen Meneliks, der aber

schon 1917 seıner muslimtreundlichen GesinnungDas Land wırd VO der europäıischen Kolonialpolitik bıs gesturzt wurde. Dıie Macht Wal NUunNn iın den Händen des
1INs 19. Jahrhundert hıneıin lgnorıert. Dıie bekanntesten Ras Tafarı Makonnen. Er unterhielt Kontakte mıt zahlrei-
spateren Mıssıonare Bischof Justin de Jacobis, eın chen europälischen Staatsmännern un War für den FEıintrıitt
Lazarıst, der VO  - 1839 bıs 1860 in Athiopien tätıg WAar und Athiopiens 1ın den Völkerbund (1924) verantworrtlıich. Er
den athiopischen Rıtus dort einführte, un! Biıschof Mas- baute seiıne Stellung mehr und mehr aus un 1e1% sıch 1930
Sala, eın Kapuziner, von 1846 bıs 1880 aktıv, der „Apostel dem Namen Hauıle Selassıe ZU Negus negest1der Gallas‘‘ krönen. Er modernisıierte die Staatsınstitutionen un! gabAls Mıtte des Jahrhunderts dem Negus Theo- Athiopien 1931 selıne geschriebene Verfassung. Unter
dor I1 die Wiıedervereinigung des äathiopischen Reiches gC- seıner „Reformpolitik“ entstand langsam eıne hıs Z AU-
lang, wurde auch das Interesse Europas für das Sersten zentralısıerte Verwaltung.deeweg ach Indıen gelegene Land wach ach dıplomatı-
schen Zwischentällen iın Athiopien sahen sıch die Brıten FEın Zwischentall 1mM Jahre 1934 (gegenseıltige Beschießung

eıner mıiılıtärıschen Intervention CZWUNSCH. Be1 ıhrem ıtalıenıscher un! athiopischer Eskorten) wart aber alle
seıne Pläne über den Hauften. Dıe Affäre kam auf Verlan-Einmarsch 1M Jahre 1868 stießen S1€e praktisch auf keinen

Wıderstand: Sıe befreiten ihre Gesandten und WwI1e- SCH beıder Seıten VOT das Schiedsgericht des Völkerbun-
der aus Athiopien 1ab 1869 brachte eıne euUue Verlockung des Dıiıeses lehnte dıe iıtalıeniıschen Forderungen ach Re-

paratıon ab, worauft sıch dıe Italiener 1m Oktober 1935für die europäıischen Interessen: die Öffnung des Suezka-
nals Den Brıten gelang 65 1884, dıe Unterschrift des anschickten, Von Erıtrea und Somalıa AaUs$ Athiopien
Negus Johannes tür Freundschafts- und Handelsver- besetzen. Sıe wollten bei dieser Gelegenheıt auch Rache

für die schändliche Nıederlage VO  - dua nehmen un!trage (Hewitt-Verträge) erheıischen. Der Schoa-König
Menelik gng seınerseıts eın Bündnıs mıt Italıen e1in. 1885 Ackerland für iıhre Eınwanderer gewıinnen. Der
traten die Italiener in 24SSAauaQA eın, Menelik 1M Kampf „LOöwe VO  3 Juda‘“, Haıle Selassıe, rachte sıch ach Palä-

stina, dann nach London in Sıcherheit. Die ıtalıenıschedıe 1in Schoa einfallenden sudanesischen Mahdı
unterstutzen. Johannes sah ın der ıtalıenıschen Inter- Verwaltung dauerte bıs 1941 Während dem Zweıten
vention eıne Einmischung. 1887/ oriff CT die iıtalıenıschen Weltkrieg schließlich wurden dıe Italiener VO  S britischen

TIruppen vertrieben, un! der Negus erlangte seınen ThronTruppen d mufßte seıne Kräfte aber auft die mıiıttlerweiıle
zurück.In Scharen über die Grenzen drıingenden Mahdı konzen-

rıeren. Dieser Kampf auf Zzwel Fronten endete MIt der Dıie Unzufriedenheıt, dıe sıch schon 1in den dreißiger JahNıederlage des egus 1M Jahre 1889 Der Schoa-König TeN ın „fortschrittlichen“‘ Kreısen kundgetan hatte, wuchs
und Italıener-Günstling Menelik I1 wurde seın Nachtol- in den Nachkriegsjahren. Haıle Selassıes „Reformpolitik“‘
CI Ünderte nıchts den Grundlagen VO  - Macht un Herr-

schaft. Der Negus modernisierte das Transport-, Kom-
alle Selassıe muniıkations- un! Erziehungswesen. Außenpolitisch VCI-

zwischen Vergangenheit und Zukunft trat E eıne „blockfreie‘‘ Haltung und versuchte, durch die
Gründung der OAU die Sympathien der afrıkanıschen
Staaten gewıinnen.Durch zahlreiche Feldzüge dehnte Menelık dıe Grenzen

des athiopischen Reiches Suden aus und testigte dıe In seiınem eıgenen Lande aber garte CGS Den radıkalenMacht der Zentralregierung. 1889 unterzeichnete G den Kreısen schrıitten die VO Kaıser versprochenen Maf(ßnah-Vertrag VO  3 Utschallı, 1n dem er die Souveränıtät Italıens
INEeN 7ADUG dynamıschen Entwicklung des Landes Jang-über den Großteil des erıtreischen Hochlandes AMNCI -
Sal o  N, während sıch die konservative Elıte jedekannte. Dıie Italıener benutzten eıne sprachlich bedingte polıtische, soz1ıale und kırchliche Entwicklung wehrte un!Zweideutigkeit Vertrag als Vorwand, sıch in FErı- versuchte, die jJahrtausendealte Tradıtion AA AA

trea testzusetzen un! VO  3 diesem Brückenkop{f A4US$ das
e  5 Zu dieser Elıte gehörte auch dıe Äthiopisch-Ortho-Land unter Kontrolle bringen. 1895 kam es ZU doxe Staatskirche.Krıeg. In der erühmten Schlacht VOILL dua (1896) gelang

CS Meneliks Truppen, die italienıische Armee entscheidend Dıiıe allgemeıine Unzutriedenheit tat sıch landweıt ımmer
schlagen. Mıt dem Frieden VO  - Addıs Abeba erlangte häufiger in okalen Autständen kund Es kam eiınem

Menelik Jjene volle Unabhängigkeıt, auf dıe mıt der Un- Dauerkonftlikt zwıschen der Regierung un den Studen-
terzeichnung des Vertrags VO  $ Utschallıi ZUgunsten der e  3 Im Dezember 1960 putschte eın Teıl des Miılıtärs C1I-

Italıener verzıichtet hatte. ach dem Friedensschlufß tolglos. Zudem Lat sıch 1m Osten des Landes eın weıterer
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Krisenherd auf 196364 kam CS wıederholten Grenz- stutzung Ab 1973 wurde die ELF Von Saudıara-
zwischentällen 1mM Ogaden, eıner äthiopischen Provınz mıt bıen un: Kuwalıt, aber auch VON der christlichen Bevölke-
somalıscher Bevölkerung, dıe Somalıa tür sıch bean- LUuNg Erıtreas un den konterrevolutionären Gruppen iın
spruchte. Das Bekanntwerden eıner verheerenden Hun- Tıgre, Hılfe gewährt. ach Angaben VO  a ELF-Sprechern
SEISNOL iın weıten Teılen des Landes 1mM Jahre 1973 WAal hatten Syrıen, Irak, Ägypten un Somalıa ebenfalls Be1-
der Funke, der das Pulvertaß ZU Explodieren brachte. stand geleistet (cf The Guardıan, 10  9 72 ach dem
Der Thron Haıle Selassıes geriet 1Ns Wanken. Großangriff der Befreiungsfront 1M Dezember 1974 ent-

schloß sıch der Miılıitärrat auf dem Verhandlungsweg eınen
Kompromufß zustande bringen. Di1e ELF-Guerıiullas 1N-Von der utigen Revolution terpretierten dies als Zeichen der Schwäche un lancıerten

ZUT ‚„‚athiopischen ngialismus" eiıne Zzweıte Angriffswelle. General Andom NtwOoTrtet:
darauf mıt Terroraktionen Dörter 1im Norden VON

Dıie Hungersnot VO  - 1973/74, be] der schätzungsweise Asmara un! legte der ELEF dıe Alternatıve ‚„„Föderatıon
über 100 000 Menschen umgekommen sınd, machte oder Ausrottung“ VO  — Dıie Guerillas wählten das letztere.
der Kaschierungsversuche der Regierung endlich auch das Sıe erlitten nunmehr schwere Rückschläge un! wurden
Ausland auf dıe Miıfsstände ın Athiopien autmerksam. S1ıe VO  a den Regierungstruppen VO  - der Gegend Asmara
War nıcht 1Ur das Resultat eıner 1973 einsetzenden Trok- verdrängt. Im Aprıl 1975 tlohen S1e MmMIıt ıhren Anhängernkenperiode, sondern auch des anachronistischen Feudal- massenweIılse über die sudanesısche Grenze. Das Erıtrea-
SYStEMS. [)as olk W ar hungrig und emport. Problem aber 1sSt bıs heute ungelöst.
Die athıopische Revolution begann 1M Februar 1974 mıt Am 21 März 1975 promulgierte der Miılıtärrat die Ab-
einer Soldmeutereı der 1n Asmara statıonıerten Regıe- schaffung der konstitutionellen Monarchie, und tünf Mo-
rungstruppen. Haıle Selassıe sah sıch CZWUNGCNH, seıne Nate spater starb der letzte äthiopische Kaıser, Haıle Selas-
Regierung entlassen. Er beauftragte Endalkatzew Ma- S1e, 1mM Gefängnis. Miıttlerweıle aber wurde dıe Opposıtion
honnen mıt der Regierungsneubildung und der Ausarbei- den Milıtärdespoten Andom immer stärker. Wieder
tung elnes Reformprogrammes. yab CS Miılıtäraufstände. General Andom wurde abgesetzt
och ınzwiıschen hatten die Unruhen Miılıtär bıs auft un:! 24. November 1975 mıt 59 anderen
Garnısonen iın Addıs Abeba übergegriffen, un! dıe AT- führenden Miılıtärs un! Politikern (darunter Makonnen)
beiter un: Studenten begannen demonstrieren. Am hıngerichtet.

März 1974 kam der Agide des äathıopischen Der als Außenseıter geltende Taffarı Benti1 wurde Z.U)  =
Gewerkschaftftsbundes Z ersten Generalstreik In der Vorsiıtzenden des 1U „provisorischen“‘ Miılitärrates SC-
Geschichte Athiopiens. Am 25 Maärz putschte das Mılıtär wählt Unter der sozıalıstischen Ideologie des „Itjopya
Zu zweıten Ma!l un! bıldete eınen ‚„„‚Soldatenrat“‘. ast tikdem“‘ (amharısch für „Athiopien zuerst‘” er dem
aus allen Provınzen wurden danach Autstände un Re- Proviınz-Feudalismus den Kampf und schickte sıch a
volten gemeldet. die selt Jahrzehnten ersehnten Sozialreformen VeCI-
Als sıch das Gerücht verbreiten begann, dafß Makonnen wirklıchen. Taftarı Bentis Chancen Z Ausführung seiner
durch dıe Entmachtung der Staatskirche die Sympathien Pläne aber kurzlebig. Bereıts nach 15 onaten
der Muslims gewinnen wolle, gingen 22. Aprıl wurde G „Liquidiert“‘. Im Februar 19/7 trat Oberstleut-
der Anführung VON Priestern 250000 Anhänger der Nant Mengıstu Haile Marıam diıe Regierungsspitze. Er
Athiopisch-Orthodoxen Kırche auf dıe Straße. Dıie AÄArmee soll selt eh un: Je der starke Mann hınter den Kulissen
schrıtt dıe Demonstranten eın un bemächtigte sıch SCWESCH se1n.
der Sıtuation. Von diıesem Zeıtpunkt War das Mılıtär
Herr ım Lande

ec re nach dem UmsturzIm August tand eın Regjierungswechsel a  ‘9 un!
12 September 19/4 wurde der Kaıser offiziell abgesetzt

un! eıne proviısorische Milıtärregierung General ach 6jährıger Herrschaft des ‚„„Revolutionsrates‘‘, Derg
(amharısch: Komıuitee) SCNANNLT, ann folgendes Fazıt gC-Aman Andom gebildet. och aum ZWel Wochen spater werden:wurde wıeder demonstriert:;: denn vergebens hatte der

äthiopische Gewerkschattsbund (CELU) Vorschläge Landreform. Dıie Verstaatliıchung des Bodens 1m Maäarz
einem demokratischen Autbau des Landes eingereicht, 1975 un: dıe darauf folgende Zuteilung VON Boden
vergebens hatten dıe Studenten darauf Wartet, da{ß das landlose Bauern wichtige Schritte ZUur Lösung der
Mılıtär die Republık ausrute. Nur durch blutige Repres- Bodenfrage un: Jangiristig eıne Voraussetzung für dıe
S10N konnte General Andom die Lage Kontrolle z1ı00konomische Entwicklung des Landes. Dıe Landre-
bringen. Im Dezember 19/4 die erıtreische Be- torm hat aber bıs Jetzt auf die Wırtschaft des Landes Nur
freiungsiront eıne Großoffensive dıe Regıe- eıne geringe Auswirkung gehabt. Daftfür sınd mehrere
rungsStruppen 1n der Nordprovinz. Deren Kader bestan- Umstände verantwortlıich: die ländliche Verwaltung 1st
den VOT allem au muslimiıschen Separatısten AUS dem schwach: eıne größere technische un:! finanzielle Hılfe
Küstenbereıich, dıe VO Anfang sudanesısche Unter- die Bauern War nıcht möglıch; un: der Regen W al In den
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pıen aus der russischen Umarmung lösen oder aut kubanı-etzten Jahren 1ın vielen Gebieten ungenügend. Hıngegen
hat die Regierung mıt den neugegründeten Bauernorganı- sche Soldaten verzichten wırd
satıonen einıgen Erfolg gehabt. Sı1e, und nıcht die Staats- Aussıichten auf Demokratie. Keıner Milıtärregierung 1Sttarmen (82 000 Hektar), könnten dıe wichtigsten Iräger es bısher gelungen, MIıt den zıvılen politischen Kräften eınder andwirtschaftlichen Entwicklung werden. dauerndes Bündnıs einzugehen. Selit 1975 bekämpft die

Dıie Menschenrechtsverletzungen. In eınem 1m Novem- Regierung Mengıstu die marxistische Revolutionsparte:
des äthiopischen Volkes (EPRD), un selt Mıtte 19/7/ stehtber 1978 herausgegebenen Bericht hat das Sekretarıiat VO  -
s1e in Konftlikt mıt dem ebentfalls marzxıstischen AIU-Ethio-Amnesty International dıe Menschenrechtsverletzungen

der Milıtärregierungen zusammengestellt (vgl. Human D1a Socialıist Movement3 das bıs dahın den
Derg unterstutzt hatte. Um erstaunlıcher WTr die An-Rıghts Violations in Ethiopıa, London Hınrichtun-

sCH VOoN polıtisch verdächtigen Offizieren un Soldaten kündıgung 1mM September 1979 dafß die Regierung dıe C1I-

VO Anfang eın Kennzeichen der athiopischen sten Schritte ZUur Einführung eıner Zıvilregierung gemacht
Revolution. 1977 erreichte der ‚„„Rote Terror‘‘ seınen Hö- habe iıne Von Mengıstu präsidierte Kommiuissıon wıdmet
hepunkt. Hunderte VO  —- Studenten, darunter viele Se- sıch seither der Abfassung eınes (zesetzes für eın Eın-
kundarschüler, tielen ıhm ZU Opfer. Im November 1977 partelensystem, das die Milıtärregierung soll

Dies soll auf Druck der SowjJetunıion geschehen se1n,gab Staatschef Mengıstu die Anweısung, den „Roten Ter-
den Autbau eıner ommunıiıstischen Parte1ı beschleunit-ror  C in ErSTEN Lıinıe die Führer und Mitglieder der

Ende 1975 gegründeten Revolutionsparteı des Athiop1- sCH (vgl. Guardıan, 14:9:79):
schen Volkes (EPRD) richten. Ungefähr 5000 mehr- och nıe hat das athiopische olk Gelegenheıt gehabt,heıtlich Junge Anhänger der EPRD sollen VO November sıch ber das VO der Mehrheıt erwünschte politische Sy-1977 bıs Junı 1978 umgekommen seın. Dıie Zahl der polıti- stem auszusprechen oder eın Parlament der eıne Regie-schen Gefangenen W ar damals 3() 000, viele 1ın

Iung wählen. Es dürfte noch Jahre dauern, bıs dıe Re-
den elenden un nıcht-polıizeilich geführten Gefängnissen volutionsregierung ıhm diese Möglichkeıit 21Dtder 791 hebelle (Quartierorganisationen) VoOoN Addıs
Abeba gehalten wurden. Ungefähr 2750 Adelıge un! Polıiti- Religionsfreiheit. Der Wiıderstand, den viele Kreıise der
ker des ancıen regıme sollen noch immer 1mM Keller des Athiopisch-Orthodoxen Kırche 974/75 der Revolutions-
Menelik-Palastes gefangengehalten werden. regıierung entgegenbrachten, hatte seınen Gegenpol ın

Sozzalıstische Ideologıe. Mıt der Verstaatlıchung des der Begeıisterung der Mohammedaner un! vieler evangelı-
scher un! katholischer Christen, die Jetzt die rechtlicheBodens un: der Abschaffung des ‚„„Mietzins-Kapıtalıs-

MUus  6 ın den Stidten sınd wesentliche Bestandt_eile des Gleichstellung erworben hatten. Dıie Stiımmung schlug
„Wissenschaftliıchen Soz1ialısmus“‘ verwirklicht worden. aber 1im dritten Jahre der Revolution Wäiährend der

eıt des ‚„„Roten Terrors‘‘ wurde VON Regierungsmitglıe-Dıe Regierung bemächtigte sıch aber L1LULE jener Gewerbe-
un: Industrieunternehmungen, dıe entweder sehr orofß dern zunehmend Kırche un Relıgion vVOrgegangsgcCcNh.

oder für dıe Wıiırtschaft des Landes eıne besonders leweıt 65 sıch dabeıl marxıstische Rhetorik handelte
oder ıhrer eigenen Überzeugung entsprach, 1st schwerstrategische Bedeutung hatten (z.B Banken). Der Regıe- auszumachen. 1ne Kommuissıon des Okumenischen Rates

rTung 1sSt esS bıs Jetzt nıcht gelungen, das Gesundheıtswesen,
das fruüuher mehrheiıtlich 1ın prıvaten Händen lag, und das der Kırchen kam ach eıner Untersuchung Ort 1M Fe-

bruar 1979 tolgendem Ergebnis: Es gebe keıine Anhalts-Schulwesen bedeutend auszubauen. Die in Athiopien üb-
lıche marxistische Rhetorik darf aber nıcht ZUrFr Annahme punkte dafür, da{ß ın Athiopien eıne systematische, VO  -

verleıten, 65 handle sıch ler eın System, das einfach der Regierung gESLTEUETITLE Verfolgung VON Kırchen oder
Chrıiısten stattfinde. Wohl aber gebe esS Beweıse dafür, dafßden kommunistischen Modellen Usteuropas nachgebildet

sel och 1st diesbezüglıch alles in Flufß Miılıtärs Persönlichkeiten 1mM kirchlichen Dienst und
auch einzelne kirchliche Institutionen vo  Cn

Abhängigkeit VO Ostblock Die Sympathıen der Stu- selen. Meıstens sel]len diese Maßnahmen polıtisch motivlert
denten und Arbeıiter der fruhen Revolutionszeıt lagen e1n- worden. Demgegenüber musse aber testgehalten werden,
deutig beı der Volksrepublik Chına Dıie Milıtärregierun- dafß die Regierung ımmer wıeder die Zusammenarbeıt mıt
sCHh wandten sıch aber vermehrt der SowjJetunion und ıhren den Kırchen für verschiedene Entwicklungsprogramme
Satelliten Sıe brauchten dringlıchst Waffen un! spater gesucht habe Dıie Kırchen könnten auch ın Gefängnissen
auch „„Miılıtärberater“‘ für die Krıege 1n Erıitrea un:! 1im Bıbeln verteılen un Bibelzirkel durchführen. Gerade das
Ogaden. Höhepunkte der athiopischen Bündnispolıitik Jahr 1978 sel für die protestantischen Kırchen eın Jahr des

der Besuch Fidel (Jastros 1mM März 1977 un des Mı- Wachstums SCWESCH. Das Innenminiısteriıum habe 1mM De-
nısterpräsıdenten Alexe: Kossygın 1m September 1979 Dıie zember 1978 alle Provinzverwaltungen geschrieben,
SowjJetunion hat bereıts Mılliarden für Miılıitärhilte SC- iıhnen klarzumachen, da{ß 065 die Regierung mıiıt der lau-
geben. Dıie Zahl der kubanıschen Truppen ın Athiopien bens- un:! Religionsfreiheit meıne. uch se]len e1N-
wırd auf Mann geschätzt (Guardıan, /9) SO- zelne übereifrige Revolutionäre VOIN der Regierung
Jange c ın Erıtrea un:! 1mM Ogaden keiner polıtischen rechtgewiesen worden (Report of the WOCC eaım
Lösung kommt, besteht keıne Hoffnung, da{fi sıch Athio- Ethiopia, Geneva, February WD 7/-8)
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Ögaden und Fritrea fung des „erblichen Priestertums“‘ und der damıt verbun-
denen Tradıition der Güterzuschreibung („„Gabar*““)Geerbt hat das Militärregime den Eriıtrea-Kontlikt und Priesterfamilien SCWESCNH. Dıiese Güterzuschreibung stand

den Grenzstreıt miıt Somalıa. Dahınter verbergen sıch außerhalb des tradıtionellen Drıittels alles Nutzlandes, das
aber grundsätzlıche Probleme, VOL allem das Problem der orthodoxen Kırche zukam. Wenn eın Sohn Priester
der amharıschen Vorherrschaft un der tehlenden Bereılt- wurde (gewöhnlich der alteste), konnte CI VO Vater nıcht
schaft, die Religionen und Kulturen anderer Völker- 1Ur das geistliche Amt, sondern auch das dazugehörige
gIuppeCcnh nehmen. uch dıesbezüglıch hat der Land erben. Der Ruf der Revolutionäre, „Der Boden den
Derg weitgehend VerSagt. Dıie anfänglich treiheitliche Bauern!“‘ richtete sıch ebenso, WEeNnNn nıcht mehr die
Haltung gegenüber den Mohammedanern, die eLIwa Priesterschaft der orthodoxen Kırche als die üurstli-
40 % der Bevölkerung ausmachen, hat sıch selt dem chen Großgrundbesitzer. 1974 hat dıe Kirche ıhren BGKrıeg mıiıt Somalıa geändert. Heute sınd die Mohamme- samten Bodenbesitz verloren. Als Entschädigung erhielt
daner, VOT allem jene VOoO Marrar, dem tradıtionellen S1e dafür 4UuS der Staatskasse Jahrliıch tünf Miıllionen Urt
Zentrum des Islams, wıeder suspekt. Es x1bt jetzt Anzeı- (ca Miıllionen DM) Ob dıe tinanzielle Unterstützungchen dafür, dafß die Regierung Mengıstu die Entvölkerung auch ın diesem Jahr ausbezahlt wırd, 1st bisher noch
des Ogaden als gezielte Politik betreıibt un darın gleich- nıcht entschieden worden.
Sa die „Endlösung“‘ sıeht. In Somalıa o1bt E bereıts über Eın weıteres Problem der orthodoxen Kirche 1St die großeeıne Miıllion athiopischer Flüchtlinge; täglıch sollen Zahl der Priester, Diakone, Mönche un! anderer kırchlich1000 Menschen dıe Grenze überschreıiten (vgl. Guardıan,

un! 20.5:80) uch 1mM Eritrea-Konftlikt zeich- Beamteter. 1970 gab es 00OÖ Priester, Diakone un
net sıch och keine Lösung ab Zu Begınn der 40 000 Debtera (Vorsänger, Gelehrte); heute sol] die Zahl

der Kleriker über 200000 betragen Quelle Okumeni-Offtensive Athiopiens 1m Julı 1979 sınd über 1thio-
pische Soldaten ın den Kämpfen gefallen (vgl Financıal scher Rat der Kırchen, Genf). iıne der Ursachen tür die
Tımes, 28.7.80). Die ın Erıtrea eingesetzten Vielzahl VO  —_ Klerikern ıst dıe kirchliche Vorschritt, dafß

beı jeder Eucharistiefeier mındestens ZWwWeIl Priester, dreıIruppen stehen der Erıtrean Popular Liberation Front Diakone un eıne unbestimmte Anzahl VO  - DebteraBPLE langfristig ohnmächtig gegenüber. iıne polıtische
Lösung bedarf der Vermittlungsdienste des sudanesischen seın mussen.

Dıie Grofßzahl der Sr aan Kleriker 1st Jetzt ıhres Le-Staatspräsıdenten umeır1. Er hat sıch VOT kurzem pOSIt1V bensunterhaltes beraubt worden. Anstatt des Ackerbauseiınem solchen Unternehmen geäußert (vgl Atrıca
Magazıne, Junı mussen S1e andere Teuarbeıit suchen. Viele leben ın ogrofßer

AÄArmut. Dıie Regierung hat ın Aussıicht gestellt, dafß Kleri-
ker, welche die tradıtionellen Dortschulen (ähnlich den

Die Athiopisch-Orthodoxe Kirche Koranschulen des Islams) ach Regierungsvorschriften
Volkskirche und xponen führen, dafür auch bezahlt wurden.
der amharischen Vorherrschaft FEın Sondertall sınd die über 900 Klöster des Landes. Ihnen

wurde der Boden, den S1e ach Meınung der RegjerungUngefähr die Hälftte der Bevölkerung Athiopiens, wiırklıch für die Ernährung der Klostergemeinschaftenmiındestens 15 Miılliıonen Menschen, gehören ZUuUr Athio-
pısch-Orthodoxen Kırche. Die Macht dieser Kırche War benötigen, gewöhnlich nıcht streıtig gemacht. Damıt
bıs Zur Absetzung des Kaısers fast unbeschränkt. hne wollte die Revolutionsregierung ıhre Hochachtung VOT

den gebildeten zölıbatären Mönchen, die während Jahr-ıhre Stutze hätte sıch eın Herrscher des Landes lange hal-
ten können. Bıs Zur ıtalıenischen Eroberung hatte die Kır- hunderten das kulturelle Erbe des Landes gepfilegt und in
che auch eın praktisches Monopol 1mM tradıtionellen christ- ihren Klosterschulen weıtergegeben haben, ZU! Aus-
lıchen Schulwesen. Schließlich W alr S1e auch die Vermiuttle- druck bringen. Eınige Klöster haben iınzwıschen damıt be-

SONNCNH, landwirtschaftliche Musterbetriebe un Bauern-rın eıner eıgenständıgen Kultur, welche die natıonale
Identität des Landes über Jahrhunderte entscheidend schulen einzurichten. Die meısten Mönchs- und Nonnen-
epragt hat klöster leben 1aber in großer AÄrmut, einıge kämpfen un  Pa

nackte Überleben. Dıie Bischöfe, dıe AaUS dem Mönchsstand
Dıe Kırche verpaßte ıhre grofße Chance, als s1e sıch 1948 rekrutiert werden, verkörpern die eigentliche Macht der
VO  3 der Oberhoheıit des koptischen Patrıarchen Von lex- Kırche. Sıe sınd be1 der Revolution auch meısten
andrıen löste. Damıt beendete S1e den schon 1m Hochmiut- Druck ger aten. Patriıarch Theophilos protestierte die
telalter überholten Zustand der Entsendung VO  - agyptı- Absetzung des Kaısers un:! dıe Trennung VO  — Kırche un!schen Prälaten als ‚Abuna‘‘ nach Athiopien, dıe als Staat. Er wurde 1976 VOonN der Regierung seınes AÄAmtes ent-Erzbischöfe ohne Sulfragane nıcht einmal die Jurisdiıktion hoben un inhaftiert. An seıne Stelle Lrat eın schlichter
für dıe Weıhe anderer Bischöfe esaßen. Dıie NeCUE Kır- Mönch, der als Patrıarch Tekle Haıimanot der Kırche VOTI-
chenverfassung beschränkte sıch aber weıtgehend auf eıne steht. Zweitelsohne hatte dıe Regierung auf dıe Wahl des
Neuordnung der Bıstümer un! gab wen1g Anstofß eıner Patrıarchen durch die bischöfliche Synode eınen großenechten Reform. Einflufß ausgeübt. 1978 wurden zehn der sechzehn Athio-
Von besonderer Dringlichkeit ware dıe faktische Abschaf-=- pischen Biıschöte ın den Ruhestand und 1mM Januar
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1979 dreizehn Cl Bischöte (Durchschnittsalter 42) kon- Die Sıtuation der Katholiken des
sekriert. Wel Bischöfe für Jerusalem und ord- ostlichen und lateiniıschen ICUS
amerıka bestimmt, elf für Bıstümer ın Athiopien. Gleich-
zeıt1g schuf die Kırche mı1t Unterstüutzung, WenNnn nıcht Der Okumenische Rat der Kırchen bemüht sıch selt Z W an-

auf Antrıeb der Regierung eın Bıstum tür die Z1g Jahren, der orthodoxen Kırche durch technische,
Region Ogaden (Dıözese Gode) Dabe!ı 21ng CS nıcht NUur finanzıelle un geistige Hıiılfe brüderlich beizustehen. Dıiıe

die Seelsorge der amharischen Soldaten 1m Ogaden, Verstrickung der Kırche iın dıe alte Feudalstruktur, der
sondern eıne gezielte Präsenz der orthodoxen Kırche plötzliche Umbruch der Revolution, die anhaltenden
in dieser VO Somalıa bedrohten Gegend. Somıiıt hat der Dürrekatastrophen und der ın allen Phasen un! Bereichen
äthiopische. Episkopat eınen Verjüngungsprozeiß erlebt, autftretende Mangel äthiopisch-kirchlichen Fachkräften
der geradezu radıkal Walr un: die Reform der Kırche be- hat dem Okumenischen Rat viel Geduld abgefordert. Das
schleunıgen dürtte. Genter ngagement für dıe orthodoxe Kırche dürfte aber

Das größte bisher durchgeführte Reformwerk 1Sst dıe e1l- langfristig Von orößter Bedeutung seln; dadurch wurde die
Kirche aus ıhrer jahrhundertealten Isolatıon befreıt, un!

nahme der La:en den Entscheidungen der Kiırchenlei- daraus sınd Reformkräfte wachgeworden, welche die Kır-
LUNG. Dıies wurde durch das 1978 eingeführte Pfarreirecht
erreicht. Die gewählten Pfarrgemeinderäte, deren truktur che tür eiıne NEeEUC Aufgabe ın der äathiopischen Gesellschaftft
nach dem Muster der weltlichen ‚„„Kebelles‘‘ oder Quar- vorbereıten.
tierkommıtees errichtet wurde, haben nıcht NUur auf oka- In Athiopien g1bt CS heute gul 200 000 Katholiken, dıie ın
ler, sondern auch auft gesamtkirchlicher Ebene bedeuten- der Gesamtbevölkerung VO  — 610 Miıllionen Menschen
den Einflufß. Dıies zeıigte sıch besonders be1 der Einsetzung eıne kleine, aber aktıve Mınorıtät darstellen. Das Dehakel

der römiıschen Missıons- und Unionsversuche 1mMBischöfe 1mM Januar 1979 Wıe sıch dieser Finfluß
kırchlich un politisch auswirkt, mu sıch reilich erst Jahrhundert lastet och ımmer schwer auf der katholıi-
zeıgen. schen Kırche. „Wegen unglücklicher hıstorischer Gründe

1st die katholische Kırche in Athiopien sehr unpopulär gC-iıne der dringlichsten Aufgaben des Patriarchen
un! der Bischöfe ist die Lösung der Spannungen ınnerhalb blieben‘“‘, lautet das Urteıl eıner VO Jesuitenorden durch-
der Kirche. Der „nıiedere Klerus“‘ hat 1im Zuge der Revölu- geführten Bestandserhebung der katholischen Kırche.
tion eiıne „gewerkschaftlıche“‘ Haltung entwickelt, die das 1ne weıtere Belastung 1st dıe Zweıteulung der Kırche 1ın
kıirchliche Leben stark beeinträchtigt. iıne weıtere Auf- eıne des lateinıschen und eıne des östlıchen Rıtus. Dıie
gabe 1St die freiwillige Entflechtung VO  — weltlicher und Katholiken des östlıchen Rıtus haben dre: Bıstümer
geistlicher Macht der Basıs. In den Stammländern der (Addıs Abeba, Asmara und Adıgrat) und zählen 100 000
Kırche wırd auch heute noch eın uhn geschlachtet ohne Gläubige. Dıie meısten VOoON ıhnen wohnen in der aupt-die Anwesenheıt eınes Dıakons un dessen Teilnahme
der Mahlzeıt. Gebräuche diıeser Art wıirken nıcht NUur auf stadt, in Asmara oder 1mM Erıtrea angrenzenden ord-

westen, sıch auch das VO Orden der Weıißen Väterdie Revolutionskader provokatıv, sondern mehr un mehr
auch auf dıe Jugend. geführte Priestersemıinar befindet (70 Priesteramtskandıi-

daten Dıie bedeutendste Persönlichkeit der Kırche
Schließlich mufß sıch dıe Kırche gegenüber den niıcht-am- 1St der 59Jjährige bba Paulos Tsadua, der selt 1973 Weıh-harıschen Volksstämmen eiıner Haltung durch-
rıngen. Bısher 1st die Kirche (wıe auch die gegenwärtige bischot VON Addıs Abeba 1St

Dıie Kıiırche des Iateinıschen Rıtus, die ebentalls eLtwa2aRegijerung) 1in den Augen der nıcht- Amharen mıt den Lra-
dıtionellen Herrschaftsansprüchen der in der Zentralre- 100 000 Gläubige zählt, hat fünf apostolische Vıkarıate.
2100 des Hochlandes ebenden Amharas identifiziert, die Sıe befinden sıch in FErıtrea und in den ethnischen Rand-
Nur eın Drittel der Bevölkerung ausmachen. Dagegen ONCI1, WI1e€e Harras un:! Awasa. Dıie erıtreische Provınz-
wehren sıch VOT allem die Oromos (Gallas) un! die Tıgr1- hauptstadt 1St sowohl der Sıtz eiınes lateinıschen WwW1e eınes
NDYC Dıie Uromos, die die Hälfte der Gesamtbevölke- katholisch-orthodoxen Bischotfs. Dıie iıtaliıenıische Präsenz
rung ausmachen un denen ın den etzten hundert Jahren ın Erıtrea hat viel ZuUur Stärkung der lateinıschen Kırche
die amharische Sprache und Kultur mehr un! mehr aufge- beigetragen. Anderseıts 1st dıe geschichtliche Verknüp-
ZWUuNnNgen wurden, ordern Jetzt ıhren Anteıl kultureller
Eigenständigkeıt (vgl. dazu G. Hasselbaltt, Athiopien: fung dıeser Kırche mıt dem ıtalıenıschen Kolonialısmus

eıne belastende Hypothek und eın Grund der kulturellen
Menschen, Kıirchen, Kulturen, Stuttgart; Radıus 1979 Entiremdung.FEın aAhnliches gilt für diıe Tigrinye, dıe ın den Grenzgebie- Dıie orthodoxe Kırche ISt weıtgehend VOoON athiopischen
ten VO  — Erıtrea leben Dıe orthodoxe Kırche und die Weltpriestern geführt (147 Diözesan- un:! 21 auswärtigeZentralregierung sınd bıs Jetzt auf die Forderungen dieser Missionspriester). Sıe untersteht der römischen Kongre-Volksgruppen a4um eingegangen. Was VOINl der Kirche ın gatlon für die orjıentalıschen Kırchen.
Zukuntft gefordert wırd, 1st nıchts Geringeres als ıhre De-

Dıie Kırche lateinıschen Rıtus’ 1St der. Propaganda Fıdetrıbalısıerung. Nur wenn s$1e dıes fertigbringt, wırd S1e
auch 1in Zukunft eıne nationale un einıgende Rolle spielen terstellt und 1St ach W 1e VOT Missionskirche (120 ausländı-
können. sche Missıonare, einheimısche Dıözesanpriester, 41 Se-
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minarısten). Von besonderer Bedeutung 1st dıe Afrıkani- schließen. ıne Ausnahme 1st die VO  — den Combonıi-
sıerung der Mıssıonsorden 1mM Gebiet VO  3 Asmara. Dort Schwestern geführte katholische Universıität Von Asmara.
besitzt die katholisch-orientalische Kırche 20 schwarze S1e wurde 1mM September 1979 VO  — der Regierung ber-
Ordenspriester, dıe lateinısche Kırche deren 40 Die Bı- NOIMIMNMEN. Eınige Jesuıten, dıe auf Einladung Haıle
schotskonferenz hat sıch 1974 ZU Entschlufß durchge- Selassıes se1mt 1950 entscheidend Autbau der natıonalen
FunNngcCNh, da{fß C585 in Züukunft 1ım BaNzCh Land LUr eınen Rıtus Universıität ın Addıs Abeba miıtgewirkt hatten, sınd ochgeben solle, den athiopischen, allerdings vereinfacht und immer als Dozenten dort tätıg.in den verschiedenen Landessprachen gefeıert. Dıie Ver-
wirklichung dieser Entscheidung dürfte aber große
Schwierigkeiten machen un! noch längere eıt auf sıch

Drıttens hat die katholische Kirche be] der Linderung der
Hungerkatastrophen oroßes oöffentliches Ansehen WOT! -

arten lassen. ben. Die ınternatıionale katholische Hılfe, dıe 1973 begann
un! bıs heute andauert, un die Koordinationsrolle derWohl das bedeutendste ökumenische Experiment in gahz

Afrıka begann VOT einıgen Jahren, als sıch eıne Gruppe katholischen Bischofskonferenz dıskret, aber wırk-
weıßer Missıonare iın eınem abgelegenen Teıl des Landes SA} Dıie Kettung VO  3 Tausenden VON Kındern ın den Pro-

vinzen Wollo un Tıgre geht ach dem Urteıil desder Athiopisch-Orthodoxen Kırche ZuUur Verfügung stellte. Journalısten Heınz Gstrein erster Lınıe auf das Ver-[)as VO katholischen Ortsbischof gebillıgte Experiment
gng VO  m der Prämisse AaU>, dafß der größte Beıtrag, den dienstkonto der katholischen Kırche.
Miıssıonare Christentum des Landes eısten könnten, uch die christlichen Kırchen protestantischer Prägungın der Stärkung un Aktivierung der tradıtionellen Kırche sınd Miınderheitskirchen. Zu ıhnen bekennen sıch 500 000lıege. Dabei SINg 6S zunächst eıne demütig-brüderliche Athiopier (1,6 % der Gesamtbevölkerung). Dıe bedeu-Eınstellung, die CS den Athiopisch-Orthodoxen Priestern tendsten sınd die Sudan Interior 1ssıon (über 200000ermöglıchte, die materıellen, sozıalen un:! geistig-ge1stlı- Anhänger), die Lutheraner (Mekanne Yesus Kırche mıiıtchen Dienstleistungen der katholischen Miıssıonare aNZU-
ordern un:! anzunehmen. och 1st CS verfrüht, das Expe-

250000 Gläubigen) un die Adventisten 23 000)uch dıe protestantischen Kırchen wırken nıcht denrtiment ausführlich beschreiben oder Sal beurteıilen. Völkern, die ZU amharischen Kulturkreis gehören, SOIN-Alleın dıe Tatsache aber, da{fß eiıne echte Zusammenarbeıiıt
zwıschen orthodoxen Geıstliıchen und katholischen Miıs- dern iın erster Lıinıe be1 den Oromos (Gallas) und den Md=

grinyes. Se1it der Revolution sınd dıe Adventisten, derens1ionaren möglıch 1sSt und dıes VO  — orthodoxen Christen Anhängern dıe Ehrung der Symbole der staatlıchen SOu-ANSCHOMME: wırd, zeıgt eiınen Klimawechsel A} den die
Kırche wen1gstens indırekt der Revolution verdanken veränıtät (wıe 7B Fahne) untersagt ISt, mehrmals 1NSs
hat Schufßftfeld der Regierung geraten. Eınıge iıhrer Institutio-

nen wurden geschlossen und mehrere Miıssıonare des Lan-
des verwıesen. Die Lutherische Kırche hat auf demRückblickend kann gESARL werden, dafß dıe katholische

Kırche in Athiopien drei besondere Leistungen erbracht Gebiete der Alphabetisierung große Leistungen erbracht.
hat Dıie 1st der Eıinflufß, den die Jesutiten 1mM In jahrelanger Arbeit hat S1E Unterrichtsmaterialien für die

Erwachsenenbildung erarbeıtet und Männer und FrauenJahrhundert auf dıe Entwicklung der amharıschen Sprache
gehabt haben Sıe haben als Teıle der Bıbel, darunter als Anımatoren und Alphabetisierungskader ausgebildet.
die Psalmen, ın die amharische Umgangssprache über- Von großer, geradezu panafrıkanischer Bedeutung WAar der

VO Lutherischen Weltbund finanzierte un: weıtgehendDıie VON ıhnen vertaßten apologetischen Schriften
ZWaNgCNH dıe koptischen Gelehrten, ebentfalls In der Volks- geleitete Rundfunksender ‚Radıo Voice of the Gospel“‘.
sprache CENIgESNECN, W as5 dıe Entwicklung der amhari- Er 1st VOT allem durch seıne Nachrichtensendungen be-

rühmt geworden. Im März 97/7/ hat aber die Regierungschen Schriftsprache törderte un! die alte Schriftsprache
des Ge’e7z weıtgehend den Sender übernommen un Zur „Stimme der athı0p1-schen Revolution“‘ umgetauft (vgl. Marc Chambron, Ra-
Der zweıte, weıt bedeutungsvollere Beıtrag der katholi- dıo Voice of the Gospel, 3-1  9 WACC Journal,schen Kırche kam auf Eınladung VON Kaıser Haıle Selassıe London, 4/1977, 1-1zustande. Selassıe begrüßte ausländische Missı:onare
ZWeıl Bedingungen: S1e mufßten ıhre direkte missıonarısche Schließlich mussen dıe Versuche der Annäherung 7W1-
Tätigkeit auf Jjene Gebiete beschränken, in denen die Na- schen anglıkanischer und orthodoxer Kırche erwähnt
tionalkırche nıcht oder 2uUum prasent War (Ausnahme WAar werden. Im Zuge der Oxford-Bewegung stellte sıch eıne
die Hauptstadt); terner mulfsten S1e sıch ın besonderem Gruppe VOI anglıkanıschen Miıssıonaren reformfreudigenMa(ße des modernen Schul- und Krankenwesens anneh- Priestern der athıopischen Kıirche Zur Verfügung. Diese
INenN. Mıiıssıonare 4USs vielen Ländern, VOT allem Priester
und Schwestern aus Italıen, Frankreich und Kanada,

Zusammenarbeit wurde VO  a Haıle Selassıe sehr gefördert.Dıie Bewegung blieb aber auf die Hauptstadt beschränkt,
Ten bald imstande, den Söhnen un Töchtern des s$1e och heute der Paulus-Kirche ıhr Zentrum hat
Miıttelstandes eıne erstklassige Schulbildung anzubieten. Ihr Einfluß auf die äthiopische Kırche 1St aber gering BC-Keıine Milıtärregierung hat CS bisher BCWAaRT, diese aNHCSEC-
henen kırchlichen Privatschulen verstaatlıchen oder

blieben un hat die kırchliche Landschaft Athiopiens wel-
ter zerklüftet. Michael Traber


